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Donnerſtag den 11. December. N 
A u s a ann d. Die Sentinelle des Pyrenées vom 25. d. berich⸗ 


Frankreich. 
Paris den 30. Novbr. Das Journal de Paris 
ſucht zu verſichern, daß keine Spaltung im Mini⸗ 
ſterium berrſche. „Seit einigen Tagen“, ſagt es, 


füllen mehrere Zeitungen, denen es darum zu thun 


ſcheint, Beſorgniſſe zu verbreiten, ihre Spalten mit 
Gerüchten uͤber Zerwuͤrfniſſe im Miniſterium, ja 
ſogar über eine Auflöfung des Kabinets. Brauchen 
wir wohl erſt zu ſagen, daß dieſe Geruͤchte auch 
nicht den geringſten Grund haben? Es iſt keine 
Spaltung im Miniſterium ausgebrochen; es herrſcht 
keine Ungewißbeit über das von ihm zu beobachtende 
Verfahren. Die Art und Weiſe ſeines Auftretens 
vor den Kammern wird dies ſehr bald zeigen.“ 

Das J. des Debats meldet: „Lord Brougham iſt 

eſtern (den 28.) in Paris angekommen; er ber 
5 ſogleich den Herzog von Broglie und war 
Abends in der großen Soirée, die der Engliſche 
Botſchafter Lord Granville gab, und welcher ouch 
der Herzog von Orleans, fo wie ſaͤmmtliche Minis 
ſter und Gefandten beiwohnten. Heute war Lord 
Brougham in der Sitzung der Akademie der poli⸗ 
tiſchen und moraliſchen Wiſſenſchoften auweſend, 
deren Mitglied er iſt.“ 

Im heutigen Moniteur lieſt man: „Es iſt kein 
neuer Angriff auf Eliſondo verſucht worden. Jau⸗ 
reguy iſt am 26, wieder in St. Sebaſtian einger 
ruckt. Briefe aus Madrid vom 22. d. melden, 
daß ſich das Miniſterium in der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung und den Kommern immer mehr befeſtigte. 


Man verſichert, daß ſich vierzehn Konkurrenten zu 


der Anleihe gemeldet haben.“ 


tet: „Am 20. d. hatte ein blutiges Treffen in der 
Gegend von Eſtella zwiſchen Zumalacarreguy und 
Mina ſtatt, in welchem der Letztere nicht den Ruhm 
des Tages davongetragen haben ſoll. In Leſaca 
iſt das Gerücht verbreitet, 2000 Mann von den 
Truppen der Königin wären Fampfunfähig gemacht 
worden und das Schlachtfeld im Beſitz der Karli⸗ 
fien geblieben.“ Die neueſten von der Graͤnze eins 
getroffenen Briefe enthalten jedoch noch nichts von 
dieſer angeblichen Niederlage Mina's in der Ge⸗ 
gend von Eſtella, und man glaubt daher, daß die⸗ 
ſes Geruͤcht nichts weiter als eine Karliſtiſche Er⸗ 
findung iſt. 
Großbritannien. 

London den 29. Nov. In der Verſammlung, 
die im Kirchſpiel Marylebone gegen die von dem 
Könige vorgenommene Miniſterial⸗Veranderung ge⸗ 
halten wurde, ſogte einer der Redner, Hr. Ho ven⸗ 
don: „Unfer Proteſt gegen die gegenwärtige Ad⸗ 
miniſtration iſt keine Verletzung oder unpaſſende 
Einmiſchung in die Praͤrogative des Koͤnigs, er 
ſollte im Gegentheil als ein Beweis unſerer Loya⸗ 
litaͤt angeſehen werden, indem wir uns bemühen, 
Se. Maß. von der Gehaͤſſigkeit zu befreien, eine 
unpopulaire Adminiſtration gebildet zu haben. Ich 
kann nicht glauben, daß es dem Koͤnige, nachdem 
er verdientermaaßen die Liebe feines Volks gewon- 
nen hat, gleichgültig ſeyn werde, ob er dieſe Liebe 
ſich erhalte oder nicht. Ich kann nicht glauben, 
daß er den glorreich erworbenen Namen: „Wilhelm 
der Reformer“ verandern werde. Der Koͤnig muß 
mit den Wünſchen ſeines Volks bekannt gemacht 
werden, und es leidet keinen Zweifel, daß er dem 
Wunſche des Volkes gemaͤß handeln wird.“ Die 


\ 


in ähnlihem Sinne zu Liverpool gehaltene Vers 
ſammlung beſtand aus 15,000 bis 20,000 Mens 
ſchen. Herr Booth ſagte, der Herzog von Wel⸗ 
lington vermoͤge eben ſo wenig ein Reformer zu 
werden, als ein Neger ſeine Farbe verändern koͤnne. 

Eine große Verſammlung der Proteſtanten (2000 
on der Zahl) fand vorgeſtern in Briſtol ſtatt. Al⸗ 
derman Daniel praͤſidirte, zwei Parlaments-Mit⸗ 
glieder, General Orde, Oberſt Clapham und viele 
andere angeſehene Maͤnner waren gegenwaͤrtig, und 
beſchloſſen wurde, den Proteſtantismus, die Sache 
der Religion und der Ordnung, aufrecht zu erhal⸗ 
ten und eine Dank-Adreſſe an den Koͤnig fuͤr ſeine 
den Biſchoͤfen gegebene Antwort zu erlaſſen. 

Die Dame, welche ſich vor einigen Jahren durch 
den Verſuch bekannt machte, unter dem Namen 
einer Prinzeſſin Olivia von Cumberland Anſpruͤche 
auf Verwandtſchaft mit der Koͤniglichen Familie zu 
begründen, iſt am 21. d. Mts. geftorben. 

Der Mann, welcher neulich Herrn Rothſchild 
an der Boͤrſe fo groͤblich infultirte, und der von 
den hieſigen Zeitungen theils Prince, theils Prime 
genannt wird, iſt von dem Lord-Mayor, nachdem 
er Buͤrgſchaft geſtellt hatte, wieder frei gelaffen 
worden. Prince, ein Bekenner des moſaiſchen 
Glaubens, ſoll mit dem Rothſchild'ſchen Hauſe 
verwandt ſeyn, Herr Rothſchild ſoll ihn haufig 
durch nicht unanſehnliche Geldſummen unterftüßt 
haben, aber Prince kam deſſenungeachtet in Geld: 
verlegenheit, wurde von einem Gläubiger ins Ges 
faͤnguiß geſteckt, und alle feine Bittſchreiben an 
Herrn Rothſchild blieben ohne Antwort. Am Dien⸗ 
ſtag war er aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen worden, 
und er raͤchte ſich an Herrn Rothſchild wie ſchon 
gemeldet worden. Man glaubt nicht, daß Letzterer 
weiter etwas gegen Prince thun werde. 

Der Nieverländiiche Gefchäftsträger, Ritter W. 
G. Dedel, iſt aus Holland wieder hier eingetrof— 
fen und hat feine Functionen von neuem begonnen, 

Mehrere hieſige Blätter wollen wiſſen, daß 
der Prinz von Oranien binnen kurzem hier erwar- 
tet werde, und daß ſeine Anweſenheit auf die zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien noch beſtehenden Diffes 
tenzen Bezug haben duͤrfte. Es wird ſchon die für 
Sc. Koͤnigl. Hoheit hier in Bereitſchaft zu ſetzende 
Wohnung bezeichnet, der Tag der Ankunft des Prin⸗ 
zen aber noch nicht angegeben. 

Der Courier meldet: „Vorgeſtern, Donnerſtags, 
find bei der hieſigen Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft Des 
peſchen aus Paris eingegangen, denen zufolge der 
Fürſt Talleyrand und die Herzogin von Dino in uns 
gefahr vierzehn Tagen hier zu erwarten wären.” 

Lord Brougham iſt wirklich in Dover angekom⸗ 
men, wie von dort unterm 25. d. gemeldet wird, 
und hat ſich in Begleitung des Lord Brudenell am 
26. Morgens auf dem Dampfſchiff „Britannia“ 
nach Calais eingeſchifft. (ſ. Paris.) 

Die Berichte aus Irland lauten fortwaͤhrend 
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ſehr beunrubigend. Mehrere Mordthaten ſind wie⸗ 
der gegen Zehnten-Einſammler begangen worden, 
und der Mi der Empoͤrung breitet ſich von der 
Grafſchaft Tipperary nach den Grafſchaften Cork 
und Limerick aus. * 

Zwei Soͤhne des Jugenieurs Galloway, der ſeit 
längerer Zeit in Alexandrien anſaͤſſig iſt, find mit 
Vollmachten und Geldmitteln von dem Paſcha von 
Aegypten hier eingetroffen, um die Aulegung einer 
Eiſenbahn von Kairo nach Suez zu befoͤrdern, und 
werden nächſtens den Ankauf von Eiſen und Dampfs 
wagen vornehmen. Auch wird thaͤtig an der Hera 
ſtellung einer Dampfſchiffahrt mit Alexandrien ges 
arbeitet. Es find zwei Dampfboͤte in Liverpool ges 
baut, um die Fahrt zu unternehmen. 

Vorgeſtern Abend wurde in Guildhall der Ball 
zum Beſten der Polen gegeben, an welchem 3009 
Perſonen Theil nahmen. Unter den anweſenden 
Polen bemerkte man auch deu ehemaligen General 
Uminski. Nach Abzug der Koſten hat dieſer Ball 
700 Pfund fuͤr die Poluiſchen Fluͤchtlinge eingetragen 

We g en a 

Brüffel den 29. Novbr. Im Laufe der Bera⸗ 
thungen ‚über das neue Kommunal-Geſetz machte 
der Miniſter des Innern in der Repraͤſentantenkam— 
mer den Antrag, daß den ſtaͤdtiſchen Behoͤrden die 
Aufſicht über die Theater zugetheilt werde, damit 
namentlich die unſiitlichen Aufführungen, wie fie 
jetzt mitunter ſtattfinden, von der Bühne verbannt 
würden, und endthigenfalls das Theater geſchloſſen 
werden könne. Dieſer Antrag fand vielen Wider⸗ 
ſpruch; man ſchrie über Cenſur und meinte, daß 
dies ein Vorſpiel zur Abſchaffung der Preßfreibeit 
ſeyn würde u. dgl. mehr. Die Kammer iſt noch zu 
keinem Beſchluſſe darüber gekommen. 

a Schweiz. 

Bern den 29. Nov. Im Schweizer Constitu- 
tionel findet ſich eine Verordnung der Nieder- 
Oeſterreichiſchen Regierung, datirt von Wien den 
2. November, durch welche das Ertheilen von 
Keife = Urkunden an Oeſterreichiſche Handwerker 
nach dem Kanton Bern unterſagt und den ſchon 
daſelbſt befindlichen die Rückkehr geboten wird. — 
In demſelben Blatte macht ferner die Ruſſ. Ge⸗ 
ſandtſchaft bekaunt, daß, in Folge hoͤherer Befehle, 
den Ruſſiſchen Unterthanen aus dem Stande der 
Handwerker der Aufenthalt in der Stadt und in 
dem Kanton Bern unterſagt ſei. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Bei einer offentlichen Verſammlung in Birmings 
ham wurde, als Beweis der fortſchreitenden Pros 
duktionskraft des Maſchinenweſens, dargethan, daß 
im Jahr 1792 die Arbeitsreſultate der Maſchinen 
denen gleich waren, die von 10 Millionen Arbeitern 
geliefert werden konnen: im Jahr 1827 denen von 
200 Millionen und 1833 denen von 400 Millionen. 
Bei der Baumwollenſpinnerei werden Spindeln ge⸗ 
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braucht, die ſich früher 80 Mal, jetzt bei verſchie⸗ 
den Anwendungen gooo Mal in einer Minute um⸗ 
dreben. In einer Spinnmaſchine zu Mancheſter 
find allein 136,000 Spindeln beſchaftigt, welche 
wöchentlich einen Faden von 1 Mill. und 209,000 
Meilen Länge liefern. Hr. Owen zu New⸗Launack, 
der ein Perſonal von 2500 Arbeitern beſchaͤftigt, 
ſpinnt täglich eine ſolche Maſſe Baumwollen-Garn, 
daß es zwei und ein halb Mal um die Erde herum— 
reichen würde. Das ganze Maſchinenweſen im Köͤ— 
nigreiche berechnet man jetzt gleich der Arbeit von 
400 Millionen Menſchen, und es kann unter geeig⸗ 
neten Umſtänden noch bis zu einer nicht zu berech⸗ 
nenden Vergrößerung ausgedehnt werden. 


In dem neuen Werke H. L. Bulwer's: „Frank⸗ 
reich, ſeine Sitten, Literatur und Politik“, findet 
ſich Folgendes: „Fuͤr diejenigen, welche Thatſachen 
lieben, kann das Pariſer Leben ſo geſchildert werden: 
Zwanzig Tauſend Perſonen befinden ſich jeden Abend 
im Theater, fünf oͤffeutliche Bibliotheken find be⸗ 
ſtaͤndig mit Menſchen gefüllt, eben fo 100 Leſe-Ka⸗ 
dinets. Es giebt dort ungefähr. eben fo viele bes 
rühmte Tauzmeiſter, als berühmte Lehrer der Mas 
thematik, und die Stadtbehoͤrden laſſen ſich ibre 
Feten dreimal mehr koſten, als Das, was ſie fuͤr 
die Religion thun.“ 


Merkwürdige Errettung aus Todesge⸗ 
fahr. Am 29. November, Nachmittags, waren 
ein Klempnergeſelle und ein Klempnerlehrling auf 
dem Dache eines Seiten» Gebäudes in Berlin (Poſt⸗ 
ſtraße No. 2.) mit dem Ausbeſſern der blechernen 
Dachrinne beſchaftigt. Der Geſelle glitt aus und 
blieb mit dem Fuße an der Rinne hängen, während 
der Körper, den Kopf nach unten, frei ſchwebte. 
Der Lebrling hielt den Geſellen, nicht ohne eigene 
Lebensgefahr, ſpaͤter unter Beiſtand eines Maurer⸗ 
Geſellen, am Fuße ſo lange feſt, bis, wobl nach einer 
Viertelſtunde, Stricke herbeigeſchafft worden waren, 
au welchen befeſtigt, der Klempnergeſelle aus dem 
dritten Stockwerke auf den Hof niedergelaſſen wer— 
den konnte. Er liegt in ſeiner Wohnung krank dar⸗ 
nieder. 


Am 20. v. M. Abends traf das in Mancheſter 
erbaute eiſerne Dampfſchiff „der Vulkan“ bei Ko⸗ 
blenz ein. Das Schiff iſt für den Züricher See 
beſtimmt, hat Hochdruck und geht 26 Zoll tief. 
Das Verdeck ausgenommen, ift Alles an demfels 
ben von Eiſen. Die unteren Platten find % Zoll 
dick. Das Schiff faͤhrt den Rhein hinauf, ſo hoch 


als es der Waſſerſtand erlaubt, und wird dann aus⸗ 


einander geſchlagen und auf Wagen nach Zürich ges 
bracht. 

Die neueſten Nachrichten aus der Havana bee 
zeugen die glaͤnzenden Fortſchritte, welche der Kul⸗ 
tur⸗Zuſtand der Inſel Cuba in den letzten Jahren 


Arrobas. 


gemacht hat. Nach der von der Spaniſchen Re⸗ 
gierung bekannt gemachten Balanza general del co- 
mercio war im Jahre 1833 die Ausfuhr an Werth 
13,990, 00 Piaſter, die Einfuhr 18,517, 00 Pia⸗ 
ſter. Die Ausfuhr einzelner Produkte war: an Zucker 
7,024, 500 Arrobas (25 Pfd.), an Kaffee 2,566,000 
Nach den im Essai politique sur 
l'lle de Cuba von Alexander von Humboldt bes 
kannt gemachten offiziellen Angaben, war im Jahre 
1828 die Ausfuhr des Zuckers erſt 5,967,000 Arro⸗ 
bas, die des Kaffe 2,001,000 Arrobas. Die Ha— 


vana iſt gegenwärtig einer der größten Handels- 


Plaͤtze der Welt, und eine Inſel, die im Jahre 1827 
nur eine Bevoͤlkerung von 704,000 Seelen (311,000 
Weiße, 106,000 freie Schwarze und 287,000 Ne- 
ger⸗Sklaven) zählte, hat nach dem neueſten Finanze 
Berichte an 8,900, 00 Piaſter Einfünfte, 
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Stadt: Theater. 


Donnerſtag den 11. December als te Verloo⸗ 


ſungs⸗Vorſtellung: Hinko, der Stadtſchult⸗ 
heißenz Sohn von Nürnberg, oder: Der 
König und der Freiknecht; großes romanti⸗ 
ſches Schauspiel in 5 Akten, nebſt einem Vorſpiel 
in 1 Akt, mit freier Benutzung des Storchſchen 
Romans von Charlotte Bircd: Pfeiffer. (Manuſcr.) 

Freitag den 12. December als ste Verlooſungs⸗ 
Vorſtellung: Aſchenbroͤdel, oder: Die Zau⸗ 
ber⸗Roſe; große romantiſch⸗ komiſche Zauberoper 
in 3 Akten von Etienne, Muſik von Iſouard. 

Von Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Louiſe von Preußen Radziwitt find zur Bes 
kleidung armer Kinder 20 Rthlr., von dem Lehrer 
Herrn Knappe iſt zu gleichem Zwecke ein Thaler 
beigeſteuert worden, welches wir mit Bezug auf uns 
fere Aufforderung vom 15ten v. Mis. hiermit bes 
kannt machen. 

Poſen den 5. December 1834. 

Stadt⸗Armen⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen die in der Oborniker Forſt, namentlich 
in den Forſtbelaͤufen Eihquaft und Kowanowko, 
Oberfoͤrſterei Polajewo, befindlichen 1290 bis 1300 
Klaftern Kiefern⸗Klobenholz im Wege des Meiſtge⸗ 
bots verkauft werden, N 

Davon ſtehen zuſammengerüuͤckt: 

a) 636 Klaftern 4 Meile von der Warthe. 

b) 155 » dto. dito. dio. 

c) 500 » „ dto. dito. bio 
Zu dieſem Behuf ſteht auf den 1§Sten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um ır Uhr in dem großen 
Sitzungsſaale der unterzeichneten Koͤniglichen Re⸗ 
gierung vor dem Herrn Forſt-Reſerendarius v. Gi⸗ 
zycki Termin an, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden: daß, wer das Holz 


uvor zu ſehen wünfchen ſollte, fih an den Foͤrſter 
Wilke in Eichquaſt, ; Meile von Obornik, zu wen⸗ 
den bat. 

Poſen den 22. November 1834. 

Königl. Preuß. Regierung. 
Abth, für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Im Belauf Vorderheide, Ooerföeſterei Birns 
baum, in der Nähe der Wartha, ſollen 1000 Stuͤck 
Kiefern: Stämme, nach freier Wahl des Käufers, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Es iſt bierzu auf den zoſten December d. 
J. ein Lieitations-Termin in der Stadt Birnbaum 
vor dem Forſt⸗Jnſpektor Schindler anberaumt, wel- 
cher mit dem Bemerken hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß die Oberfoͤrſterei Birn— 
baum demjenigen, der es wuͤnſchen ſollte, den 


Forſttheil, woraus die Stämme verkauft werden 


ſollen, anzeigen laſſen wird. 
Poſen den 2. December 1834. 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern, Do mainen und Forſten. 
Deffentliches Aufgebot. a 
Zur Anmeldung und Liquidation ihrer etwanigen 
Anſprüche an die Solarien⸗Kaſſe des unterzeichne⸗ 
ten Landgerichts aus der Verwaltungs-Periode de: 
ren früheren Rendanten Grabowski und Swo—⸗ 
boda, und zwar aus dem Zeitraume vom Jahre 


1817 bis Ende 1825, werden alle unbekannten 


Glaͤubiger auf ; 
den 2ıflen März af Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Jekel hie: 
ſelbſt hierdurch oͤffentlich unter der Warnung vor⸗ 
geladen, daß alle Prätendenten, welche ſich in Dres 
ſem Termine nicht melden, mit ihren Anſprüͤchen 
an die gedachte Kaſſe werden praͤkludirt und an die 
Perſon des ꝛc. Grabowski und Swoboda verwieſen 

werden. 5 
Gneſen den 17. November 1834. ö 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
N Auktion. 

Montag den 22ſten d. Mts. und folgende 
Tage Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werde ich in dem Königl. Regie- 
rungs Gebäude hieſelbſt eine große Anzahl Spie⸗ 
gel in Mohagoniz und Birkenholz-Rahmen, ein Fluͤ⸗ 

els$ortepiano, eine große Tabatiere von Bern: 
Bein, zwei Laſariner⸗Piſtolen, Schreib⸗Secretaire, 
Spinde, Tiſche, Stuͤhle, eine eiſerne Gardinen⸗ 
Bettſtelle mit guten Gardinen, einige Dutzend 
ungleiche Wein- und Bierglaͤſer, Billard = Tuch, 
ein Kronleuchter mit 4 Lampen, Buͤcher, Kupfer⸗ 
ſtiche, Delgemälde, Betten und endlich 320 Paar 
Halbſtiefeln oͤffentlich verſteigern. 

Poſen den 10. December 1834. 
Caſtner, Auktions-Commiſſarius. 
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222 AAA 
N Für ſich ſelbſt rafirende Herten. N 
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Unterzeichneter macht hiermit. die ergebenfte Ans 
zeige, daß er mit feinen eigen Fabrizirten Acht cher 
miſch⸗elaſtiſchen Streichriemen zu Rafirz, und bes 
ſonders geeignet zu Federmeſſern, vermittelſt der— 
ſelken, wie bekannt, dem abgeſtumpften Meſſer 
ſogleich der hoͤchſte Grad von Schärfe und Feinheit 
wieder ertheilt werden kann, und es auch einem je— 
den verehrten Käufer freiſteht, ſich vollig von der 
Wahrheit zu überzeugen, zum bevorſtebenden Jabr— 
markt bier eintreffen wird. Sein Stand iſt auf dem 
Markte, dem Coo ditor Herrn Vaſalli gegenüber. 
Die Preiſe ſind feſtgeſetzt. ö 
g J. D. Goldſchmidt aus Meſeritz. 


Auktion von alten Ungar: Weinen. 
Wegen Raͤumung des bis jetzt in Miethe ge— 
habten Rathhaus-Kellers, werde ich daſelbſt, Frei⸗ 
tag den 12ten und die folgenden Tage bis zum 
zoſten d. Mts. Vormittags von 9 und Nachmits 
tags von 2 Uhr ab, meinen dort befindlichen Vor⸗ 
rath von 5 rer 

46,000 Flaſchen ſaͤmmtlich alten 

Ungar » Weinen 
von den beſten Jahrgaͤngen, durch den Auktions⸗ 
Kommiſſarius Herrn Caſtner öffentlich verſtei⸗ 
gern laſſen. Der Einganz zum Keller iſt Mittel⸗ 
Straße am Rathhauſe, dem Herrn Woykowski ges 
genuͤber. 

Auch verkaufe ich von heute an dieſe Weine aus 
freier Hand in beliebiger Auswahl, in Parthieen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. : 

Poſen den 5. December 1834. 

Carl Scholtz. 


Getreide⸗Marktpreife von Poſen, 
den 10. December 1834. 


Getreidegattungen. —95 - 55 

D ; 
Weizen 1 10/— 1 | ı2] 6 
Roggen. Se si T 20—j 1 3.— 
Gerſte ae — yo —i 221— 
Hafer 4.070 0 ne pe: 19: - 55 181 6 
Buchweizen [— 20/—— 28 — 
Elbſen : 1 BE Ya I € 81— 
Kartoffeln 12 ——13/— 
Heu 1 Ctr. 110 Prß.] —18/—] — 79 — 
Stroh 1 Schock, à 

1200. H. Preuß. 25— 16 —— 
Butter 1 Faß oder 

8 N Preuß. [f 23 — [1 26— 


